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A, Problem 

Durch den Richtlinien Vorschlag sollen die in der „Richtlinie des 
Rates vom 12. Juni 1986 (86/278/EWG) über den Schutz der Um- 
welt und insbesondere der Böden bei der Verwendung von Klär- 
schlamm in der Landwirtschaft" noch fehlenden Grenzwerte für 
Chrom eingefügt werden. 


B. Lösung 

Kenntnisnahme des Richtlinienvorschlags; 

Empfehlung an die Bundesregierung, in den Verhandlungen auf 
einen Frachtwert für Chrom von 2 kg pro Jahr und Hektar hinzu- 
wirken. 

Einvernehmen im Ausschuß 


C. Alternativen 

keine 


D. Kosten 


wurden nicht erörtert 
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Beschlußempfehiung 


Der Bundestag wolle beschließen, 

nach Kenntnisnahme des anhegenden Vorschlags für eine Richth- 
nie des Rates zur Änderung der Richtlinie 86/278/EWG über den 
Schutz der Umwelt und insbesondere der Böden bei der Verwen- 
dung von Klärschlamm in der Landwirtschaft — in bezug auf 
Chrom — die Bundesregierung zu ersuchen, in den Verhandlun- 
gen auf einen Frachtwert für Chrom von 2,0 kg pro Jahr und Hek- 
tar hinzuwirken. 


Bonn, den 19. April 1989 

Der Ausschuß für Umweltr Naturschutz und Reaktorsicherheit 

Dr. Göhner 

Vorsitzender 


Dr. Friedrich Dr. Wernitz 

Berichterstatter 
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Anlage 


Vorschlag für eine Richtlinie des Rates zur Änderung der Richtlinie 86/278/EWG über den Schutz 
der Umwelt und insbesondere der Böden bei der Verwendung von Klärschlamm in der Landwirt- 
schaft — in bezug auf Chrom 


Begründung 

Der vorliegende Vorschlag für eine Richtlinie soll die 
Richtlinie 86/278/EWG vom 12. Juni 1986 über den 
Schutz der Umwelt und insbesondere der Böden bei der 
Verwendung von Klärschlamm in der Landwirtschaft i) 
hinsichtlich der Grenzwerte für Chrom ergänzen. 

1. Durch die Richtlinie 86/278/EWG wird versucht, 
zwei Forderungen, die einander entgegenstehen 
können, zu vereinbaren: 

a) Schutz der landwirtschaftlichen Böden, auf denen 
Klärschlamm verwendet wird, vor Verunreini- 
gung durch Schwermetalle und Wahrung der 
Voraussetzungen dieser Böden, qualitativ gute 
landwirtschaftliche Erzeugnisse hervorzubrin- 
gen; 

b) Förderung der Verwendung von Klärschlämmen 
in der Landwirtschaft, wodurch eine Verwertung 
der in den Klärschlämmen enthaltenen organi- 
schen Substanzen und düngenden Bestandteile 
und damit eine Senkung der Kosten für die Besei- 
tigung dieser in Kläranlagen zur Behandlung von 
Haushalts- oder städtischen Abwässern auftre- 
tenden Abfälle ermöglicht wird. 

Zu diesem Zweck werden in der Richtlinie Bestim- 
mungen zur Kontrolle der Verwendung der 
Schlämme in der Landwirtschaft, insbesondere 
drei Arten von Vorschriften für die Verteilung der 
Schlämme, festgelegt: 

a) Grenzwerte für die Schwermetallkonzentratio- 
nen in den landwirtschaftlich genutzten Böden, 
auf denen Schlämme verwendet werden dürfen; 

b) Grenzwerte für die Schwermetallkonzentratio- 
nen in den Schlämmen, die verwendet werden 
dürfen; 

c) Grenzwerte für die jährlichen Mengen an 
Schwermetall, die auf die Böden aufgebracht 
werden dürfen, ausgedrückt in kg pro ha pro 
Jahr. 

Der Rat hat für folgende Metalle zahlenmäßige 
Werte festgelegt: 

Kadmium 

Kupfer 

Nickel 

Blei 

Zink 

Quecksilber 


1) ABI. L 181 vom 4. Juli 1986 


Für Chrom konnte der Rat keine Grenzwerte fest- 
legen, da bis zu den Gesprächen im Rat noch nicht 
genügend wissenschaftliche und technische Daten 
Vorlagen. 

Es wurde entschieden, daß diese Werte zu einem 
späteren Zeitpunkt vom Rat auf der Grundlage von 
Vorschlägen der Kommission, festgelegt werden. 

2. Die Folgen einer Verwendung von Chrom auf land- 
wirtschafthchen Böden sind bisher von den Wis- 
senschaftlern kaum untersucht worden. Im An- 
schluß an die Annahme der Richtlinie hat die Kom- 
mission einen Sachverständigen der Bodenkunde, 
Herrn J. H. Williams, mit einer wissenschafthchen 
und technischen Untersuchung beauftragt. In die- 
ser Untersuchung werden alle verfügbaren wissen- 
schaftlichen Informationen über die Wirkung von 
Chrom in landwirtschafthch genutzten Böden und 
den Einfluß von Chromzufuhren auf die landwirt- 
schaftlichen Erzeugnisse zu einer Synthese zusam- 
mengefaßt. Die Untersuchung wurde zu Beginn 
des Jahres 1988 abgeschlossen. 

Darüber hinaus hat die Kommission im Februar 
1988 eine Sitzung von einzelstaatlichen Sachver- 
ständigen zu diesem Thema einberufen, auf der die 
vorläufigen Schlußfolgerungen der Untersuchung 
von Herrn Williams geprüft und der Kommission 
zusätzliche Informationen über die jeweilige Lage 
in den einzelnen Mitghedstaaten übermittelt wur- 
den. 

Auf der Grundlage der Schlußfolgerungen des Be- 
richtes von Herrn Williams und der Sitzung der ein- 
zelstaatlichen Sachverständigen sowie gemäß der 
Richtlinie 86/278/EWG hat die Kommission einen 
Änderungsvorschlag für diese Richtlinie ausgear- 
beitet, der drei Gruppen von Grenzwerten für 
Chrom umfaßt: 

— Grenzwerte der Konzentration in den Böden 

— Grenzwerte der Konzentration in den 
Schlämmen, die für die Verwendung in der 
Landwirtschaft bestimmt sind 

— Grenzwerte für die jährhchen Mengen, die auf 
landwirtschaftlich genutzten Böden aufge- 
bracht werden dürfen. 

3. In mehreren Mitgliedstaaten gibt es Vorschriften 
über die Verwendung von Schlämmen auf land- 
wirtschaftlichen Flächen. Die gemeinschaftliche 


Zugeleitet mit Schreiben des Chefs des Bundeskanzleramtes vom 20. Dezember 1988 — 121 -- 680 70 — E — 
Um 130/88. 
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Richtlinie ist von den Mitghedstaaten bisher noch 
nicht formell angewendet worden, und ihre Umset- 
zung muß erst im Juni 1989 abgeschlossen sein. 

Bereits vor der Verabschiedung der Richtlinie sind 
in Frankreich, der Bundesrepublik Deutschland 
und Dänemark Regelimgen zur Verwendung von 
Schlämmen in der Landwirtschaft getroffen wor- 
den. Auch in anderen Mitgliedstaaten wurden 
praktische Regeln oder Empfehlungen veröffent- 
hcht, die allerdings oft unverbindlich blieben. Dies 
war in Belgien, Italien, Irland, den Niederlanden 
und im Vereinigten Königreich der Fall. Darüber 
hinaus enthalten diese Regeln nicht unbedingt 
Grenzwerte für Chrom. Bei den Ländern, die 
Grenzwerte oder Richtwerte für Chrom festgelegt 
haben, schwanken diese Werte zwischen 
100 mg/kg und 150 mg/kg für die Böden (in einem 
Land wurde sogar ein Höchstwert von 600 mg/kg 
festgelegt) und zwischen 100 und 2 000 mg/kg für 
die Schlämme. 

Diese Unterschiede sind vor allem auf die Vielzahl 
unterschiedlicher Bodentypen in den Mitgliedstaa- 
ten, die Unterschiedhchkeit des pH-Wertes oder 
des Gehalts an Ton und organischen Stoffen, sowie 
auf die in der Gemeinschaft sehr unterschiedlichen 
Systeme der landwirtschaftlichen Produktion zu- 
rückzuführen. 

Die rechtliche Grundlage für den vorliegenden Än- 
derungsvorschlag ist die Richtlinie 86/278/EWG, 
insbesondere die Anhänge I-A, I-B und I-C. 

Der vorliegende Vorschlag ist wie die Richtiinie 
86/278/EWG, die er ergänzen soll, im Rahmen der 
gemeinschaftlichen Maßnahmen zum Schutz der 
Umwelt zu sehen. Gemäß der rechtlichen Grund- 
lage, die in diesem Fall Artikel 130 S ist, muß vor- 
her das Europäische Parlament und der Wirt- 
schafts- und Sozialausschuß angehört werden. 

Der vorhegende Vorschlag hat keine besonderen 
finanziellen Auswirkungen für die Kommission. 


Bemerkungen zum Richtlinienvorschlag 

Dieser Vorschlag zur Änderung der Richtlinie 
86/278/EWG wird in Anwendung der Bestimmimgen 
nach Anhang I dieser Richtiinie mit dem Ziel, die An- 
hänge I-A, I-B und I-C hinsichthch des Elementes 
Chrom, zu ergänzen, vorgelegt. 


Anhang I-A: Grenzwerte für Konzentrationen von 
Schwermetallen in den Böden 

Wie auch für die anderen in Anhang I-A genannten 
Schwermetalle werden zwei Konzentrationswerte zur 
Festlegung eines Bereiches vorgeschlagen, innerhalb 
dessen die Mitgliedstaaten einen Grenzwert gemäß 
Artikel 5.1 der Richthnie festiegen müssen. Die vorge- 
schlagenen Grenzwerte hegen zwischen 100 und 
200 mg/kg Trockensubstanz des Bodens. In aUen vor- 
hegenden wissenschafüichen Arbeiten wird festge- 
steUt, daß bei diesem Gehalt an Chrom in den land- 
wirtschaftiich genutzten Böden keine schädhchen 


Wirkungen auf die Böden imd die Kulturen auftreten. 
Es ist also möghch, chromhaltige Schlämme zu ver- 
wenden, solange die Chromkonzentration des Bodens 
unterhalb dieses Wertes bleibt. Es muß darauf hin- 
gewiesen werden, daß die Mitghedstaaten gemäß 
Artikel 8 der Richthnie bei der Verwendung von 
Schlämmen auf Böden, deren pH-Wert unter 6 hegt, 
die zunehmende Mobihtät der Schwermetalle und de- 
ren zunehmende Aufnahme durch die Pflanzen be- 
rücksichtigen, und gegebenenfalls die von ihnen ge- 
mäß dem Anhang festgelegten Grenzwerte herabset- 
zen. In jedem Fall muß der oberste Grenzwert von 
200 mg/kg als absolutes Maximum angesehen wer- 
den, bei dessen Überschreitung Gefahren zu befürch- 
ten sind. 


Anhang I-B: Konzentrationsgrenzwerte für 
Schwermetalle in den für die Verwendung in der 
Landwirtschaft bestimmten Schlämmen 

Es werden zwei Werte zur Festlegung eines Bereiches 
vorgeschlagen, innerhalb dessen die Mitghedstaaten 
einen Grenzwert gemäß Artikel 5.2 festlegen müssen. 
Die angegebenen Grenzwerte hegen zwischen 1 000 
und 1 750 mg/kg Trockensubstanz. Der obere Grenz- 
wert von 1 750 mg/kg ist relativ hoch angesetzt, und 
bei Verwendung von Schlämmen mit dieser Konzen- 
tration über einen längeren Zeitraum wird rasch die 
maximal zulässige Chromkonzentration in den Böden 
erreicht sein. Nichtsdestotrotz zeigen Versuchsergeb- 
nisse, daß bei einer punktuellen Verwendung von 
Klärschlämmen, die in diesem Ausmaß mit Chrom 
verunreinigt sind, keine Phytotoxizität auftritt. 


Anhang I-C: Grenzwerte für Mengen von 
Schwermetallen, die auf landwirtschaftlich 
genutzten Böden auf der Grundlage eines 
Mittelwertes innerhalb eines Zeitraums von zehn 
Jahren aufgebraucht werden dürfen (in kg/ha/Jahr) 

Wie für die anderen Schwermetalle der ersten Spalte 
wird auch für Chrom nur ein einziger Grenzwert vor- 
geschlagen. Ausgehend von einem Grundgehalt an 
Chrom in normalen Böden von 50 mg/kg beträgt der 
Konzentrationsbereich zwischen diesem Grundgehalt 
und dem Grenzwert von 200 mg/kg, der nicht über- 
schritten werden darf, 150 mg/kg. 

Ausgehend von einer durchschnittiichen Dichte von 
1,20 g/cm^ und einer Tiefe von 25 cm (Tiefe der Pro- 
benahme gemäß Anhang II-C der Richtlinie) errech- 
net man eine Höchstmenge an Chrom, die einem Hek- 
tar Boden zugeführt werden kann, von 450 kg absolut. 
Unter der Voraussetzung, daß der höchstzulässige 
Konzentrationsgrenzwert in den Böden nach 100 Jah- 
ren erreicht werden darf, ergibt sich für Chrom ein 
jährlich zulässiger Grenzwert von 4,5 kg/ha und Jahr 
auf der Grundlage eines Mittelwertes innerhalb eines 
Zeitraums von zehn Jahren (d. h. 45 kg/ha in zehn 
Jahren). Dieser Wert von 4,5 kg/ha pro Jahr wird von 
der Kommission als Grenzwert zur Anwendimg des 
Verfahrens nach Artikel 5.2. b) für Chrom vorgeschla- 
gen. 
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Vorschlag für eine Richtlinie des Rates zur Änderung der Richtlinie 86/278/EWG über den Schutz 
der Umwelt und insbesondere der Böden bei der Verwendung von Klärschlamm in der Landwirt- 
schaft — in bezug auf Chrom 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäi- 
schen Wirtschaftsgemeinschaft, insbesondere auf Ar- 
tikel 130 S, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parla- 
ments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In der Richtlinie 86/278/EWG des Rates i) werden 
Grenzwerte für bestimmte Schwermetalle in landwirt- 
schafthch genutzten Böden durch Festlegung von 
Konzentrationsgrenzwerten dieser Metalle in den ver- 
wendeten Schlämmen und Festlegung von Grenzwer- 
ten für Mengen von Schwermetallen, die auf landwirt- 
schaftlich genutzten Böden auf der Grundlage eines 
Mittelwertes innerhalb eines Zeitraums von zehn Jah- 
ren aufgebracht werden dürfen, festgesetzt; Anhang I 
dieser Richtlinie sieht die Festlegung von Grenzwer- 
ten für Kadmium, Kupfer, Nickel, Blei, Zink, Queck- 
silber und Chrom vor. 

Gemäß Anhang I der Richthnie 86/278/EWG wurden 
die Grenzwerte für Chrom aufgrund unzureichender 
wissenschaftlicher Daten noch nicht festgelegt; sie 
sollen später auf Vorschlag der Kommission vom Rat 
festgesetzt werden. 

Die jüngsten Entwicklungen in Forschung und Praxis 
bei der Verwendung von Schlämmen in der Landwirt- 
schaft haben zur Erweiterung der wissenschafüichen 
Kenntnisse über die Auswirkungen von Chrom auf die 
Böden und die landwirtschaftlichen Kulturen beige- 
tragen; diese neuen Daten erlauben jetzt eine sichere 
Festsetzung der Grenzwerte für Chrom, wobei ein 
hoher Schutz der Böden berücksichtigt wird — 

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN: 


1) ABI. Nr. L 181 vom 4. Juli 1986, S. 6 


Artikel 1 

Anhang I der Richtlinie 86/278/EWG wird wie folgt 

geändert: 

1. In Anhang I-A 

— wird in der letzten Zeile der zweiten Spalte der 
Tabelle der Querstrich durch den Ausdruck 
„100—200'' ersetzt und 

— Fußnote (3) unter der Tabelle gestrichen. 

2. In Anhang I-B 

— wird in der letzten Zeile der zweiten Spalte der 
Tabelle der Querstrich durch den Ausdruck 
„1 000 — 1 750" ersetzt und 

— Fußnote (1) unter der Tabelle gestrichen. 

3. In Anhang I-C 

— wird in der letzten Zeile der zweiten Spalte der 
Tabelle der Querstrich durch die Zahl „4,5" er- 
setzt und 

— Fußnote (2) unter der Tabelle gestrichen. 


Artikel 2 

1. Die Mitgliedstaaten erlassen die erforderlichen 
Rechts- und Verwaltungs vor Schriften um dieser 
Richtlinie spätestens bis zum 1. Januar 1990 nach- 
zukommen. Sie setzen die Kommission unverzüg- 
lich hiervon in Kenntnis. 

2. Die Mitgliedstaaten übermitteln der Kommission 
den Wortlaut der innerstaatlichen Rechtsvorschrif- 
ten, die sie auf dem unter diese Richtlinie fallenden 
Gebiet erlassen. 


Artikel 3 

Diese Richtlinie ist an die Mitghedstaaten gerich- 
tet. 
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Fiche d’impact sur la competivite et remploi 

I. Quelle est la justification principale de la mesure? 

Limitation du chrome dans les sols agricoles et dans les boaes de stations 
d'epuration d'eaux usees domestiques, en application de la directive 
86/278/CEE. 

II. Caracteristiques des entreprises concernees. En particulier: 

a) Y a-t-il un grand nombre de PME? 

Aucune, seules les exploitations agricoles sont concernees. 

b) Note-t-on des concentrations dans des regions 

i. eligibles aux aides regionales des Etats membres? 

ii. eligibles au Feder? 

III. Quelles sont les obligations imposees directement aux entreprises? 
Aucune. 

IV. Quelles sont les obligations susceptibles d'etre imposees indirectement 
aux entreprises via les autorites locales? 

Limitation des rejets de chrome dans les eaux d'egout qui fait dejä Lobjet 
d'une proposition de directive de la Commission transmise au Conseil — 
COM(85)733 final. 

V. Y a-t-il des mesures speciales pour les PME? 

Lesquelles? 

Non 

VI. Quel est 1' eff et previsible 

a) sur la competitivite des entreprises? 

Aucun 

b) sur Temploi? 

Aucun 

VII. Les partenaires sociaux ont-ils ete consultes? 

Queis sont leurs avis? 

Non 
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Bericht der Abgeordneten Dr. Friedrich und Dr. Wernitz 


I. 

Die Vorlage wurde von der Präsidentin mit der EG- 
Sammelliste vom 12. Juni 1989 — Drucksache 

11/3831 Nr. 31 — zur federführenden Beratung an 
den Ausschuß für Umwelt, Naturschutz und Reaktor- 
sicherheit und zur Mitberatung an den Ausschuß für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten überwiesen. 

Der Ausschuß für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten hat sich mit der Vorlage in seiner Sitzung am 
22. Februar 1989 befaßt und den Richtlinienvorschlag 
abgelehnt. Mit den Ausschüssen des Bundesrates 
hielt der Ausschuß die vorgesehenen Grenzwerte 
bzw. Frachtwerte für viel zu hoch. Er bat den feder- 
führenden Ausschuß, die Bundesregierung zu ersu- 
chen, bei den Verhandlungen in Brüssel dafür einzu- 
treten, daß auch die Grenzwerte für andere Schad- 
stoffe herabgesetzt werden. 


II. 

Der Richtlinienvorschlag ergänzt die „Richtlinie 
86/278/EWG vom 12. Juni 1986 über den Schutz der 
Umwelt und insbesondere der Böden bei der Verwen- 
dung von Klärschlamm in der Landwirtschaft" um die 
Grenzwerte für Chrom. Die Richtlinie 86/278/EWG 
setzt Grenzwerte für bestimmte Schwermetalle in 
landwirtschaftlich genutzten Böden fest, indem Kon- 
zentrationsgrenzwerte dieser Metalle in den verwen- 
deten Schlämmen und Grenzwerte für Mengen der 
Schwermetalle, die auf landwirtschafüich genutzte 
Böden auf der Grundlage eines Mittelwertes binnen 
eines Zehn-Jahres-Zeitraums aufgebracht werden 
dürfen, festgelegt werden. Der Anhang I der genann- 
ten Richtlinie sieht für Kadmium, Kupfer, Nickel, Blei, 
Zink, Quecksilber und Chrom die Festlegung von 
Grenzwerten vor. Der Rat sah sich mangels hinrei- 
chender wissenschaftlicher und technischer Daten au- 
ßerstande, Grenzwerte für Chrom festzulegen; diese 
Grenzwerte sollten zu einem späteren Zeitpunkt auf 
Grundlage von Vorschlägen der Kommission be- 
stimmt werden. Der inzwischen ausgearbeitete Richt- 
hnienvorschlag differenziert: 

1. Grenzwerte für Konzentrationen in den Böden: 
Bereich von 100 bis 200 mg Chrom/kg Trockensub- 
stanz. 

Die Mitghedstaaten müssen innerhalb dieses 
Grenzbereichs einen Grenzwert festlegen. 

2. Grenzwerte für Konzentrationen in den 
Schlämmen, die für die Verwendung in der Land- 
wirtschaft bestimmt sind: 

Bereich von 1 000 bis 1 750 mg/kg Klärschlamm- 
Trockensubstanz (Konzentrationswert) . 


3. Grenzwerte für Mengen, die auf landwirtschaftlich 
genutzte Böden auf der Grundlage eines Mittel- 
wertes innerhalb eines Zeitraums von zehn Jahren 
aufgebracht werden dürfen: 

Die maximal zulässige Zufuhr von Chrom beträgt 
danach 4,5 kg pro Hektar und Jahr {Frachtwert). 


III. 

Der Ausschuß für Umwelt, Naturschutz und Reaktor- 
sicherheit hat die Vorlage in seiner 48. Sitzung am 
19. April 1989 beraten. 

Zwischen allen Fraktionen bestand Einvernehmen, 
daß die im Richthnienvorschlag genannten Fracht- 
werte überhöht seien. 

Die Fraktion der CDU/CSU betonte, sämtliche Mit- 
ghedstaaten der EG müßten bald eine längerfristige 
Strategie in bezug auf die Klärschlammverwendung 
einleiten; andernfalls müßten die EG -Partner erken- 
nen, daß sie die Umwelt in Gefahr brächten. Die Frak- 
tion der CDU/CSU warnte jedoch vor der Illusion, die 
Klärschlammproblematik über eine Einigung über die 
Grenzwerte lösen zu können. Die Belastungsgrenze 
der Böden werde nämlich zu irgendeinem Zeitpunkt 
überschritten sein, ein weiteres Aufbringen von Klär- 
schlamm sei dann nicht mehr möglich. Man müsse 
vielmehr das Problem im Bereich der Schadstoffquel- 
len angeben. 

Die Fraktion der SPD stellte heraus, daß nach dem 
Vorsorgeprinzip die Klärschlammausbringung auf 
Grünland und Futteranbauflächen eigenthch unter- 
bleiben müßte; Klärschlamm müßte als Abfall bewer- 
tet werden. Ein Gesamtplan zur Vermeidung und Be- 
seitigung von Klärschlämmen sei unerläßlich. 

Die Fraktion DIE GRÜNEN pflichtete dem Gedanken 
der Schadstof fvermeidung im Wege einer Langfrist- 
strategie bei: Die Überstellung sämtlicher Klär- 
schlämme an die Abfallwirtschaft sei problematisch. 
Aus der Sicht der Nährstoff Verwertung wäre es wün- 
schenswert, Klärschlämme auf landwirtschaftlich ge- 
nutzte Flächen aufzutragen, da das dort vorhandene 
Wurzelgeflecht die Nährstoffe aufnehme. 

Das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit erklärte, die EG-Richtlinie sei weit- 
gehend den Vorstellungen der nationalen Klär- 
schlammverordnung gefolgt. Die im Richtlinienvor- 
schlag für Chrom vorgeschlagenen Werte lägen aller- 
dings über den entsprechenden Werten im nationalen 
Bereich. Die Bundesregierung werde sich dafür ein- 
setzen, die Grenzwerte herabzusetzen. Allerdings sei 
der vom Bundesrat vorgeschlagene Frachtwert von 
2 kg pro Jahr und Hektar unrealistisch; auf EG-Ebene 
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durchsetzbar sei ein Frachtwert von 3 kg pro Jahr und 
Hektar. 

Der Ausschuß folgte mit seinem Votum der im Be- 
schluß des Bundesrates vom 10. Februar 1989 — BR- 
Drucksache 588/88 — an die Bundesregierung ge- 
richteten Bitte. 

Die anhegende Beschlußempfehlung wurde einver- 
nehmhch gefaßt. 


Bonn, den 14. September 1989 


Dr. Friedrich Dr. Wernitz 

Berichterstatter 
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